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Das Münchner Eisbären-
Mädchen heißt Quintana.
Gestern gab der Tierpark
Hellabrunn den Namen
des Tieres bekannt, über
den zuvor in einer On-
lineabstimmung ent-
schieden worden war.
Zur Taufe bekam Quinta-
na Torten aus Eis, die
unter anderem mit Fisch,
Obst und Gemüse gefüllt
waren. Seite 16
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Vor den Toren Augsburgs
Ein weiter Blick bis nach Augsburg, eine be-
schauliche Altstadt – und ein beachtliches kuli-
narisches Angebot: Friedberg, das heutige Ziel un-
serer Städtereise-Serie, hat Besuchern einiges zu
bieten. Seite 15

P O L I T I K

Laien tagen in Eichstätt
Das Landeskomitee der Katholiken in Bayern
kommtheute inEichstätt zusammen.Dabei spricht
auch Thomas Sternberg, Präsident des Zentralko-
mitees der Katholiken. Wir haben ihn vorab zur
Kirche und zu Europa befragt. Seite 2

K U L T U R

Drei Frauen ausgezeichnet
Der Leipziger Buchpreis für Belletristik geht an
die Schriftstellerin Natascha Wodin, der Sach-
buchpreis an Barbara Stollberg-Rilinger. Eva Lüdi
Kong wird für Übersetzung geehrt. Seite 18

W I R T S C H A F T

Minijobber benachteiligt
Millionen Minijobber in Deutschland nehmen
trotz eines Rechtsanspruchs keinen bezahlten Ur-
laub. Auch Lohnfortzahlung bei Krankheit be-
kommen viele nicht, so eine Studie. Seite 2 und 10

B A Y E R N

Eisbär-Baby getauft

Trauer um den getöteten Kollegen: Mit einer Schweigeminute erinnern Polizisten und Angestellte vor der Londoner Polizeizentrale an den am Mittwoch von ei-
nem Attentäter erstochenen Beamten und die anderen Opfer. Foto: Tallis/AFP

IS reklamiert Terrorakt für sich
Attentäter von London war als Extremist bekannt – Zahl der Todesopfer steigt auf fünf

London (dpa/AFP) Die Terrormiliz
„Islamischer Staat“ (IS) hat sich zum
Anschlag von London bekannt. Der
Angreifer wurde als vorbestrafter Bri-
te identifiziert, der vor einigen Jahren
wegen „gewalttätigem Extremis-
mus“ im Visier der Geheimdienste
war. Derweil stieg die Zahl der Toten
nach dem Attentat auf fünf.

Einer ihrer „Soldaten“ habe die
Operation ausgeführt, erklärte das
IS-Sprachrohr Amak im Internet.
Der Angreifer sei Aufrufen gefolgt,
Bewohner von Staaten der „inter-
nationalen Koalition“ anzugreifen.
Damit ist die Anti-IS-Koalition un-

ter Führung der USA gemeint, der
unter anderem Großbritannien,
Frankreich und Deutschland an-
gehören.
Premierministerin Theresa May

erklärte, Großbritannien werde sich
nicht einschüchtern lassen durch
den Terrorismus. Der Attentäter, ein
52-jähriger Mann aus Großbritan-
nien namens Khalid Masood, war
laut offiziellen Angaben vorbestraft
wegen gewaltsamer Übergriffe,
schwerer Körperverletzung, uner-
laubten Waffenbesitzes und Stö-
rung der öffentlichen Ordnung.
Gleichwohl habe er als „Randfi-
gur“ gegolten, sagte May. Die bri-

tische Polizei rückte derweil zu
mehreren Razzien aus und nahm
acht Menschen fest. Sie durch-
suchte Wohnungen in London, Bir-
mingham und anderen Orten, teil-
te Scotland Yard mit.
Der Attentäter war am Mittwoch

auf einer Brücke im Herzen Lon-
dons mit seinem Auto in Fußgän-
ger gerast und erstach dann vor dem
Parlament einen Polizisten, der un-
bewaffnet gewesen sein soll. Die
Polizei erschoss den Terroristen
später. Ein Mann aus den USA und
eine Britin überlebten den Zusam-
menprall mit dem Auto auf der Brü-
cke nicht, gestern kam ein weite-

res Todesopfer hinzu. Ein 75 Jahre
alter Mann starb an den Folgen sei-
ner schweren Verletzungen. Unter
den etwa 40 Verletzten ist auch ei-
ne Frau aus Deutschland.
Derweil wurde in der belgischen

Hafenstadt Antwerpen möglicher-
weise ein neuerlicher Anschlag ver-
hindert. Dort raste ein Autofahrer
mit hohem Tempo durch eine Ein-
kaufsstraße. Menschen mussten zur
Seite springen. In dem Wagen des
39-Jährigen, der nach einer Ver-
folgungsjagd festgenommen wur-
de, wurden nach Angaben der bel-
gischen Staatsanwaltschaft Waffen
gefunden. Seite 2 und 4

Nahles sieht
soziale Spaltung

Berlin (dpa) Die Kluft zwischen
Arm und Reich droht nach Ein-
schätzung der Bundesregierung das
Vertrauen vieler Menschen in die
Demokratie zu untergraben. Es gebe
eine „verfestigte Ungleichheit bei
den Vermögen“, sagte Sozialminis-
terin AndreaNahles (SPD) gestern in
Berlin unter Berufung auf ihren Ar-
muts- und Reichtumsbericht. Sie
warnte vor einer sozialen Spaltung.
Großer Reichtum beruhe oft nicht
auf eigener Leistung. So basiere bei
zwei vondrei ReichendasVermögen
auf Erbschaften oder Schenkungen.
„Je weniger aber Reichtummit eige-
ner Leistung zu tun hat, umso mehr
stellt sich die Frage nach Gerechtig-
keit.“ Alarmiert zeigte sich Nahles
von der starken Abnahme der Wahl-
beteiligung ärmerer Menschen in
denvergangenen Jahren. Seite2

Bekenntnis zu Europa
Bundeskanzlerin Angela Merkel im Interview: EU ist kein Auslaufmodell

Von Stefan König und Alexander Kain

Berlin (DK) AmWochenende jährt
sich die Unterzeichnung der Rö-
mischen Verträge zum 60. Mal.
Deutschland, Frankreich, Italien
und die Benelux-Länder ratifizier-
ten damals jene Papiere, auf denen
die EU fußt. Trotz Brexit und Schul-
denkrise ist die Gemeinschaft für
Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU) kein Auslaufmodell. „Euro-

pa ist und bleibt ein Friedenspro-
jekt. Wer so eng auf allen Gebieten
zusammenarbeitet, wer eine ge-
meinsame Währung hat, der führt
keine Kriege gegeneinander“, sagte
Merkel in einem Interview mit dem
DONAUKURIER und der Passauer
Neuen Presse. Mit Blick auf die Glo-
balisierung sei es gut, dass Europa
zusammenhalte.
Eine klare Meinung vertritt die

Bundeskanzlerin im Konflikt mit

dem türkischen Präsidenten Recep
Tayyip Erdogan. „Ich habe sehr
deutlich gesagt, dass die indisku-
tablen Nazi-Vergleiche aufhören
müssen und dass wir uns andern-
falls weitere Schritte vorbehalten“,
sagte Merkel in dem Interview. Bei
der Bewältigung der Flüchtlings-
krise sehe sie große Fortschritte,
auch wenn noch viel Arbeit bleibe.
Einer Obergrenze erteilte Merkel
erneut eine Absage. Seite 3

Martin Walser ist der wohl bedeutendste deutsche Schriftsteller der Gegen-
wart. Wie kein anderer hat er die deutsche Geschichte seit 1945 kritisch be-
gleitet. Und noch immer schreibt er weitere Romane. (Foto: Kästle/dpa) Seite 17

Martin Walser wird 90

Herber Dämpfer
für Trump

Washington (KNA/AFP) Die für
gestern angesetzte Abstimmung im
US-Repräsentantenhaus über das
neue Gesundheitssystem von US-
Präsident Donald Trump ist ver-
schoben worden. Damit ist unge-
wiss, ob er die Reform von „Oba-
macare“ – dem Gesundheitssystem
seines Vorgängers Barack Obama –
wie geplant durchsetzen kann. Die
republikanische Führung sagte die
Abstimmung ab, weil es nicht ge-
lang, genug Abweichler im eigenen
Lager auf Trumps Linie zu bringen.
Nach Angaben des Weißen Hauses
sollen die Abgeordneten nun an
diesem Freitag über das umstritte-
ne Projekt abstimmen. Seite 4
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Zurück zur Normalität
Ingolstadt (DK) Das Thema Asyl bestimmte ges-
tern einen Teil der Sitzung des Sozialausschusses.
Doch anders als in den vergangenen Wochen
herrschte bei den politischen Akteuren weitge-
hend Einigkeit. Die Ziele: Schärfe aus der Asylde-
batte nehmen und mehr Eindrücke aus den Un-
terkünften sammeln, ohne aber dabei den Ein-
druck von Voyeurismus zu erwecken. Seite 21

Schiffswrack in 3D
Manching (DK) Ein originaler Nachbau eines der
beiden rund 2000 Jahre alten Römerschiffe, die
einst in Oberstimm gefunden wurden, soll im
nächsten Jahr wieder Fahrt aufnehmen. Forscher
und Studierende der Uni Erlangen haben als
Grundlage im Kelten- und Römermuseum Man-
ching ein 3D-Modell erarbeitet. Seite 30

Bonfire-Zug: Fahrt in denMai und
neueCDder IngolstädterBand Seite 23

Ditib sieht sich
unpolitisch

Ingolstadt (DK) Die türkisch-is-
lamische Ditib-Gemeinde Ingol-
stadt hat sich offiziell gegen Ver-
dächtigungen gestellt, sie agiere im
Auftrag türkischer Regierungsstel-
len auch politisch oder gar ge-
heimdienstlich. Entsprechende
Sorgen waren bereits vor Monaten
bundesweit und ganz allgemein
hinsichtlich des vom türkischen
Staat getragenen Religionsverban-
des aufgekommen. Die Ingolstädter
Grünen hatten sich daraufhin im
Februar eine Erklärung der örtli-
chen Ditib-Verantwortlichen ge-
wünscht. Die beteuern jetzt, dass ih-
rer Moscheegemeinde jegliche po-
litische Agitation fernliegt. Seite 21

Testspiel-Niederlage: FC Ingolstadt
unterliegt VfB Stuttgart mit 0:1Seite 36

WolfgangDavid
Linien
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Hochtechnologie der Zeitenwende
Forscher und Studierende aus Erlangen bauen eines der Römerschiffe aus Oberstimm nach

Von Bernhard Pehl

Manching/Erlangen (DK) Als
die Römer Germanien erober-
ten, gab es keine Straßen. Trup-
pen, Waren, Nachrichten – all
das konnte nur auf einem Weg
in die wilden Gebiete des Nor-
dens transportiert werden: per
Schiff. Die natürlichen Was-
serstraßen – kleine und große
– ersetzten den Römern die Au-
tobahn. Doch wie waren rö-
mische Boote beschaffen? Ma-
terial, Technik, Geschwindig-
keit oder Ruderer? Antworten
auf diese Fragen sind zwar zum
Teil überliefert.Dochwie es sich
in der Realität verhielt, weiß
keiner.
Forscher der Friedrich-Ale-

xander-Universität Erlangen
um den Althistoriker Prof. Bo-
ris Dreyer wollen gemeinsam
mit Studierenden, Schülernund
vielen Freiwilligen diesen Ge-
heimnissen auf die Spur kom-
men. Gemeinsam bauen sie mit
Unterstützung der Stadt Er-
langen das römische Patrouil-
len- und Geleitzugboot „Fri-
dericiana Alexandrina (Navis)“
– kurz: FAN – in Originalgrö-
ße nach. Dreyer will das Ex-
periment mit neuen Fragestel-
lungenwagen:Das Bauteamhat
sich vorgenommen, auch die
antiken Rudertechniken zu re-
konstruieren.Nur sokönnendie
Wissenschaftler erforschen, wie
viel Krafteinsatz tatsächlich nö-
tig war und auf welche Dis-
tanzen man das Boot einset-
zen konnte.
Vorbild sind die in den 90er-

Jahren in Oberstimm bei Man-
ching gefundenen, rund 2000
Jahre alten römischen Boots-
wracks, die im Kelten- und Rö-
mermuseum ausgestellt sind
und dort zu den Attraktionen
zählen. Vor Kurzemwar jetzt ei-
ne Gruppe von Studenten mit
Dreyer zusammen in Man-
ching und verwandelte die
Schiffshalle des Museums in ei-
nen Hightech-Raum. Mehr-
fachstecker, Verlängerungska-
bel, Kameras, PCs, Markierun-
gen, Leuchten und Tachyme-
ter (eine Art Geschwindigkeits-
messer) wurden überall auf-
gebaut, um möglichst viele Fo-
tos aus ganz bestimmten Blick-
winkeln zu schießen. Das Ziel:
ein exaktes 3D-Modell eines der
Römerboote, womit fehlende
Teile ergänzt werden können,
um anhand dessen den Nach-
bau zu machen.
„Das Boot ist eigentlich ganz

gut erhalten“, sagt Dreyer, des-
sen Forschungsschwerpunkt
die Römer in Germanien sind,
zum Original in Manching. Nur
der Steven, also die nach oben
gezogene Verlängerung des

Kiels an der Schiffsunterseite,
fehlt. Wie Dreyer weiß, war die-
se Art von Booten auf Schnel-
ligkeit getrimmt und erreichte
wohl an die sechs Knoten, al-
so gut zehn Stundenkilometer.
Große Transporte konnte man
damit jedoch nicht bewälti-
gen. Mit 18 bis 20 Ruderern –
übrigens allesamt Soldaten, die
auch kämpften – war das Boot
voll. Mit seinem Rammsporn
wurde es für Geleitzüge oder
für amphibische Unterneh-
mungen eingesetzt. Und mit
rund 70 Zentimetern Tiefgang
kam es wohl die deutschen
Flüsse hoch. Mindestens ge-
nauso interessant sind für die

Forscher Aufschlüsse über die
Schiffsbautechnik. Wie an den
Oberstimmer Booten deutlich
zu sehen ist, handelt es sich um
Nut- und Federverbindungen.
Diese sogenannte Kraweelbau-
weise wurde im 8. Jahrhun-
dert vor Christus erfunden.
Das Holz für den Nachbau

wurde bereits im Herbst ge-
schlagen. Im April soll dann die
eigentliche Arbeit im Erlanger
Hafen beginnen. 2018 soll das
Boot fertig sein und die frän-
kischen Wasserstraßen unsi-
cher machen. Und nicht nur
das: Laut demManchinger Mu-
seumsleiter Wolfgang David
wurden bereits Kontakte nach

Österreich geknüpft, wo das
Boot ebenfalls 2018 bei der gro-
ßen Landesausstellung in Linz
und Enns anlegen soll. Ziel der
oberösterreichischen Landes-
ausstellung ist es, im Hinblick
auf die erhoffte und erwartete
Aufnahme des österreichi-
schen Abschnitts des Donau-
Limes in das UNESCO-Welt-
kulturerbe, die historische Be-
deutung des römischen Do-
nau-Limes einerseits und das
Leben am Limes andererseits
zu dokumentieren. Für den Be-
sucher sollen Rückschlüsse da-
rauf möglich sein, woher die rö-
mischen Soldaten, die an die-
ser Grenze ihren Dienst taten,

kamen, wie sie das Alltagsle-
ben in dieser Region prägten
und was von diesem römi-
schen Erbe erhalten geblieben
ist.
Die größte Bedeutung hatte

der Donau-Limes zwischen 30
vor Christus und 160 nach
Christus, wobei das in Enns ge-
legene „Lauriacum“ als Lager
der II. Italischen Legion („Le-
gio Secunda Italica“) diente, die
mit der Verteidigung der nörd-
lichen Grenzlinie der Provinz
Noricum betraut war. Diese
reichte im Westen von Passau
bis in den Raum zwischenWien
und Carnuntum im Osten der
heutigen Republik Österreich.

Der gute Erhaltungs-
zustand der Römer-
schiffe in Oberstimm
hat Forscher und Stu-
dierende um Prof.
Boris Dreyer veran-
lasst, eines nachzu-
bauen. Gut sichtbar
sind bis heute die
Nut- und Federverbin-
dungen und die Holz-
nägel im Rumpf. Die
Boote wurden exakt
vermessen und foto-
grafiert, um ein 3D-
Modell zu errechnen,
das als Vorlage für
den Nachbau dient.
Fotos: Pehl

I N K Ü R Z E

Ernsgaden (DK) Die nächste
Energiesprechstunde des Land-
kreises Pfaffenhofen findet am
Montag, 3. April, von 17 bis 20
Uhr imRathausErnsgadenstatt.
Anmeldung bei Harald Wunder
unter Telefon (08441) 27-399
oder per E-Mail an harald.wun-
der@landratsamt-paf.de.
Vohburg (bav) Die nächste öf-
fentliche Kirchenvorstandssit-
zung findet am Montag, 27.
März, um 19 Uhr im Gemein-
dehaus Vohburg statt.
Vohburg (DK) Der Obst- und
Gartenbauverein bittet um
Mithilfe der Mitglieder beim
Frühjahrsputz des Lehrgartens.
Treffpunkt ist am Samstag, 25.
März, um 9 Uhr am Lehrgarten
an der Jahnstraße. Am Ende ge-
gen 12 Uhr gibt’s eine Brotzeit.

Informationstag
zum Kanal

Ernsgaden (hg) Die Gemein-
de Ernsgaden und die Ingol-
städter Kommunalbetriebe IN-
KB informieren amSamstag, 25.
März, von 9 bis 12 Uhr im Bau-
hof an der Geisenfelder Straße
über die Funktionsweise des
Vakuumskanalsystems. Weitere
Themen: Erklärung des Haus-
anschlusses anhand eines De-
monstrationsobjekts (Ventil,
Steuerkasten und so weiter),
Möglichkeit der Fragestellung
und Klärung von Problemen. Es
besteht die Möglichkeit, die Ka-
nalstation am Bad-Weiher zu
besichtigen. Ein Fachmann der
Kommunalbetriebe erläutert
vor Ort die Technik (zum Bei-
spiel der Vakuumpumpen). Die
Bevölkerung ist eingeladen.

Einblick in
Arbeit der
Landwirte

Pfaffenhofen (DK) „Bauer un-
ser“ – ein Filmtitel, der auf-
horchen lässt. Regisseur Robert
Schabus aus Österreich gibt in
seinem neuen Film Einblick in
die Arbeit von Landwirten in
sechs unterschiedlichen Be-
trieben – von einer Biobäuerin
mit Schafhaltung bis zum
Schweinemäster mit 1500 Tie-
ren. Außerdem kommen Poli-
tiker der EU, ein Landwirt-
schaftsminister und der fran-
zösische Agrar-Rebell Jose Bo-
vet zu Wort. Die Landwirtschft
in Europa steht am Scheide-
weg. Was könnte man tun, dass
nicht noch mehr Bauern ihren
Betrieb aufgeben müssen?
Auf Anregung des Umwelt-

aktivisten Peter Bernhart (Mit-
glied Bund Naturschutz, Lan-
desbund für Vogelschutz und
Arbeitsgemeinschaft bäuerli-
che Landwirtschaft) wird der
Film im Cineradoplex in Pfaf-
fenhofen (Ledererstraße 3) am
Sonntag, 26. März, um 19 Uhr
gezeigt. Im Anschluss stellen
sich im Foyer des Kinos Ver-
treter der örtlichen Landwirt-
schaft, der Tiermedizin und des
Naturschutzes den Fragen der
Besucher. Anwesend ist unter
anderem Tierarzt und Biobau-
er Rupert Ebner.

Baubeginn frühestens 2021
Bei Spitzentreffen im Rathaus zeitlicher Horizont für Hochwasserschutz für Ilmendorf formuliert

Von Gerhard Kohlhuber

Ilmendorf (DK) 2021 soll mit
den Arbeiten zum Hochwas-
serschutz von Ilmendorf be-
gonnen werden. Dieses Ziel
wurde bei einer hochkarätig
besetzten Besprechung im Gei-
senfelder Rathaus formuliert.
Zu erreichen sei dies freilich
nur, darin war man sich einig,
wenn sich im Verfahren kei-
nerlei Hürden auftun.
Dass sich ein wirksamer

Hochwasserschutz für Ilmen-
dorf wohl noch etliche Jahre
verzögern wird, darüber hatte
Bürgermeister Christian
Staudter (Unabhängige Soziale
Bürger) in der Versammlung am
9. März informiert – und sich
daraufhin mit Enttäuschung
und Wut konfrontiert gesehen.
Schon damals ließ Staudter
freilich wissen, dass es ein Tref-
fen zum weiteren Vorgehen in
dieser Sache geben wird. An-
fang dieser Woche saßen ne-
ben den Bürgermeistern von
Geisenfeld, Ernsgaden und
Vohburg und der Geisenfelder
Bauamtsleiterin mit am Tisch
auch der Landtagsabgeordnete
Karl Straub, Landrat Martin

Wolf (beide CSU), vom Was-
serwirtschaftsamt Ingolstadt
dessen Chef Christian Leeb und
der zuständige Abteilungsleiter
Werner Eidelsburger.
Alle politischen Vertreter

zeigten sich dabei einig in ihrer
Forderung, dass hier „endlich
etwas vorangehen“ müsse. Sie
nahmen aber gleichzeitig die
Ingolstädter Fachbehörde in
Schutz. „Dort hängt man sich
wirklich voll rein, damit etwas
weitergeht“, zeigte sich etwa
Straub überzeugt und listete ei-
nige Positivbeispiele im Land-
kreis auf.
Vom Prinzip her steht das

Schutzkonzept, wie berichtet,
schon seit Jahren fest: Ein re-
gelbares Wehr im Oberlauf der
Ilm soll dafür sorgen, dass nur
so viel Wasser auf den Ort zu-
läuft, wie hier schadlos abflie-
ßen kann. Das überschüssige
Wasser soll über die Schielein-
Weiher westlich am Ort vorbei
in Richtung Norden abgeleitet
werden. Das erste Problem da-
bei: Dies muss im Rahmen ei-
nes einheitlichen Konzeptes so
geschehen, dass die Unterlie-
ger, also Rockolding und Voh-
burg, keinen Schaden nehmen.

Das zweite: Die Erhebungen der
Fachbehörden ergaben, dass
bei Ableitung des überschüssi-
gen Wassers an Ilmendorf vor-
bei die Gefahr besteht, dass die
B16 überschwemmt wird – was
die Straßenbauverwaltung
nicht dulden will. Konsequenz:
Das Wasser muss unter der
Bundesstraße
durch. Doch der
Teufel liegt hier im
Detail. „Alle drei
Faktoren zu ge-
währleisten – ge-
nug Wasserab-
fluss, keine Über-
schwemmung der
Bundesstraße und
Schutz der Unter-
lieger – ist technisch und pla-
nerisch ungemein aufwendig“,
erläuterte Eidelsburger.
Doch genau in diesen Punk-

ten sei in den vergangenen Wo-
chen eine bauliche Lösung ge-
funden worden, „mit der alle
mitgehen können“, so Eidels-
burger. Das Wasserwirtschafts-
amt könne damit ab sofort die
Antragsstellung für das Plan-
feststellungsverfahren in die
Wege leiten, ließ Christian Leeb
als Chef der Behörde wissen.

Quasi als Zielsetzung verstän-
digte man sich in der Zusam-
menkunft auf einen „sportli-
chen Zeitplan“, der davon aus-
geht, dass die vorbereitenden
Arbeiten bis Ende 2018 abge-
schlossen werden können. „Für
die Planfeststellung, also die
Genehmigung, haben wir Mitte

2020 ins Auge ge-
fasst“, erläutert
Landrat Martin
Wolf, als Baube-
ginn wäre dann –
nach erfolgten
Ausschreibungen
undVergaben – im
Jahr darauf zu
rechnen. „Wir
müssen den Bür-

gern endlich einen Zeithori-
zont nennen“, erklärte der
Landkreischef – wobei aber
auch dieser einräumte, dass
„wirklich alles klappen muss“,
soll dieses Zeitfenster einge-
halten werden.
Und welch gewaltige Hürden

hier noch auf dem Weg liegen,
erläuterten die Vertreter der
Fachbehörde: Zunächst bedür-
fe es für die Erstellung des Ge-
nehmigungsplanes einer euro-
paweiten Ausschreibung – mit

der Gefahr, dass gegen das Ver-
gabeverfahren Klage erhoben
wird. Dann müsse ein Grund-
wassermodell erstellt werden,
um zu klären, ob und wie sich
der höhere Wasserstau an der
B16 auf die Grundwassersitu-
ation auswirkt. Auch umfang-
reiche naturschutzfachliche
Erhebungen seien noch von-
nöten. Dann müsse für die Dei-
che, die Ilmendorf, Ernsgaden
und Rockolding schützen sol-
len, der Grunderwerb rei-
bungslos klappen, und schließ-
lich bleibe abzuwarten, ob ge-
gen den Planfeststellungsbe-
schluss keine Klagen eingehen.
Aber vielleicht, so die Hoffnung
der versammelten Politpromi-
nenz, fügt sich ja tatsächlich auf
wundersameWeise das eine ins
andere – auch wenn die aller-
meisten Erfahrungen mit sol-
chen Großprojekten das Ge-
genteil vermuten lassen.
Das festgezurrte Paket wird

den Ilmendorfern und Interes-
senten aus den anderen be-
troffenen Gemeinden in einer
gesonderten Versammlung in
einigen Wochen im Detail vor-
gestellt. Der Termin wird recht-
zeitig bekannt egeben.

„Dort hängt man
sich wirklich voll
rein, damit etwas
weitergeht.“

Landtagsabgeordneter
Karl Straub (CSU)

700 Liter Diesel
abgepumpt

Neustadt (DK) Unbekannte
haben im Zeitraum von Mon-
tag bis Mittwoch aus einer mo-
bilen Zapfanlage rund 700 Liter
Diesel abgepumpt. Die Anlage
ist auf einer Baustelle am „Al-
ten Turmplatz“ aufgestellt und
steht während der Bauarbeiten
in einem nicht abgesperrten
Bereich im Freien. Die unbe-
kannten Täter haben nach An-
gaben der Kelheimer Polizei das
Vorhängeschloss, mit dem der
Nachfülldeckel gesichert war,
abgeschlagen. Der Diebesscha-
den bewegt sich im oberen
dreistelligen Bereich. Die Poli-
zei weist darauf hin, dass be-
reits imZeitraumzwischen dem
17. und 20.März auf dieser Bau-
stelle aus einem Radlader rund
55 Liter Diesel abgepumpt wur-
den. Hinweise erbittet die Po-
lizeiinspektion Kelheim, Tele-
fon (09441) 5042-0.

WolfgangDavid
Schreibmaschinentext
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